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INHALT LERNZIELE DIE KINDER       MATERIALIEN
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Wald
Kinder lernen die Kriterien 
und Funktionen eines 
Waldes kennen
 Armin Lude

Klasse 1 – 4
 • Kriterien für einen Wald 

kennen
 • Funktionen des Waldes 

benennen können
 • Bedeutung des Werkstoffs 

Holz einschätzen können

 • erschließen sich 
I nformationen

 • arbeiten eigenständig 
 • kommunizieren und 

 arbeiten zusammen
 • zeigen forschende 

 Haltung
 • lernen handelnd
 • evaluieren und 

 reflektieren

 Was krabbelt denn da?
Kinder sammeln und 
bestimmen die Bewohner 
des Waldbodens
 Daniela M. Böttcher/

Alexandra Moormann

Klasse 3 – 4
 • das Merkmal „Beinpaare“ 

kennen
 • Bodentiere anhand e ines 

Klassifikationssystems 
vergleichen und ordnen 
können

 • ökologische Bedeutung 
von laubzersetzenden 
 Bodentieren erkennen

 • kommunizieren und 
 arbeiten zusammen

 • zeigen forschende 
 Haltung

 • lernen handelnd
 • evaluieren und 

 reflektieren

Auf in den Laubwald! 
 Kinder entdecken und 
bestimmen die Flora des 
Waldbodens
 Carolin Retzlaff-Fürst/

Martha-Daniela Queren

Klasse 1 – 4
 • mit Lupen umgehen 

 können
 • Arten der Bodenflora 

k ennen
Klasse 3 – 4 
 • Pflanzen anhand von 

 Bildern und Sachinforma-
tionen bestimmen 
 können

 • Fundstellen dokumen-
tieren können

 • ein Herbarium anlegen 
können

 • kommunizieren und 
 arbeiten zusammen

 • zeigen forschende 
 Haltung

 • lernen handelnd
 • gestalten
 • evaluieren und 

 reflektieren

Der besondere Ort
Ort des Erinnerns und 
Gedenkens
 Ungewöhnliche außer-
schulische Lernorte
 Sabine Erbstößer

Klasse 3 – 4
 • Die Funktion von Wäldern 

als Gedenkorte kennen
 • Zugang zu den Themen 

Tod und Bestattung 
 • Einblick in jüdische 

 Bestattungsriten
 • Aspekte des Holocausts 

kennen
 • Historizitätsbewusstsein 

entwickeln

 • kommunizieren und 
 arbeiten zusammen

 • gestalten
 • zeigen forschende 

 Haltung
 • orientieren sich in Zeiten
 • evaluieren und  reflektieren

Sprache und  Sachunterricht (Teil 3)
Kommunikation im inklusiven Sachunterricht
Eva Gläser/Claudia Schomaker

Download unter 
www.grundschule-sachunterricht.de

M

unterricht

Eine Wald-Reise vom Nordpol zum Äquator
unterricht

Savannen, Trocken- 
und Feuchtwälder
Zwischen Wüste und Regen-

wald  wachsen weite Grasländer 

 (Savannen).  

Sie sind durchsetzt von einzelnen 

Bäumen, Baumgruppen oder  

lichten Wäldern.  

Typisch sind Dornsträucher  

und  Bäume wie Schirmakazien  

oder  Affenbrotbäume.  

Es wechseln Zeiten mit Regen  

und Trockenheit.

Strauchlandschaften 
des Mittelmeeraumes
Dieses Gebiet hat der Mensch schon lange  

durch Abholzung, Abbrennen oder Beweidung  

durch Haustiere verändert. 

Statt der natürlichen Wälder mit immergrünen 

Hartlaubgewächsen (z. B. Olivenbaum, Korkeiche, 

Steineiche) und Nadelbäumen (z. B. Aleppokiefer, 

Zypresse) wachsen Strauchlandschaften.

Borealer Nadelwald 
Die Nadelwälder bedecken fast  

ganz  Skandinavien.

Häufige Baumarten sind Fichte  

und Waldkiefer.

Mischwälder der gemäßigten Zone

Die Mischwälder in Deutschland unterscheiden sich  

je nach Höhenlage und Boden. 

Von Natur aus würden bei uns meist Buchenwälder wachsen. 

Nadelwälder würden nur hoch in den Bergen wachsen.

Durch Anpflanzungen gibt es jedoch sehr häufig 

Fichtenwälder auch im Flachland und Mittelgebirgen.

Wüstengebiete 
der Sahara
Die Sahara ist waldfrei.  

Das liegt daran,  

dass es hier fast nicht regnet. 

Arktis 
Das Eisgebiet im nördlichen 

Polargebiet ist waldfrei.

Regenwälder des
Äquatorgebietes
Hier gibt es keine Jahreszeiten 

wie bei uns. Temperatur und 

Regen wechseln regelmäßig  

im Verlauf des Tages. 

Du könntest fast deine Uhr 

danach stellen. 

Kein Gebiet auf der Erde  

ist so artenreich wie  

der Regenwald.
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Fotos: Nordmeer: © Click Alps/stock.adobe.com. 

Borealer Nadelwald in Skandinavien: © Armin Lude. 

Buchenwald: © Aurora Lude.

Mittelmeer: © konstan/stock.adobe.com.

Sahara: © SELIMBT/stock.adobe.com.

Savanne:  © Ulla Trampert/pixelio.de.

Trop. Regenwald: © waldorf27/stock.adobe.com

Globus:  © Marcel/stock.adobe.com

SE
R

IE

Fo
to

: ©
 ji

m
cu

m
m

in
g8

8/
st

oc
k-

ad
ob

e.
co

m

2
FUNKTIONEN DES WALDES

Waldmeister

Blüte:  von April bis Juni 

Blüten:  klein, weiß, 

 mit 4 Blütenblättern, in Dolden 

Blätter: 6 – 8 lanzettförmige, gestielte Blätter

Stängel: 4-kantig

Größe: 15 – 30 cm

intensiver Geruch

Echte Sternmiere

Blüte: von Mai bis Juni 

Blüten:  weiß, mit 4 Blütenblättern,  

die 8 – 12mm lang 

Blätter:  schmal, eiförmig, außen zeigend, 

gegenständig

Größe: 20 – 30 cm

Echtes Lungenkraut

Blüte: von März bis Mai 

Blüten:  anfangs rot, später blau,  

5 Staubblätter, die auf einem Kelch 

sitzen

Blätter: weißlich gefleckt, eiförmig

Größe: 15 – 30 cm

Wald-Sauerklee

Blüte: von Mai bis Juni 

Blüten:  weiß, glockenartig,  

meist 5 Blütenblätter

Blätter: langstielig, verkehrt herzförmig

Größe: 5 – 10 cm

Foto: © ClaraNila/stock.adobe.com, Zeichnung: Hendrik Kranenberg

Foto: © Pixelmixel/stock.adobe.com, Zeichnung: Hendrik Kranenberg

Foto: © meyerfranzgisela/stock.adobe.com, Zeichnung: Hendrik Kranenberg

Foto: © Conny S./stock.adobe.com, Zeichnung: Hendrik Kranenberg

weiß, mit 4 Blütenblättern, 
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Rote 

Waldameise

Doppelschwanz

Laufkäfer

Drei Beinpaare

Ohrwurm

Springschwanz

Käferlarve

Wanzen Ameisen

Ohrwürmer

Käfer

Käferlarven

Doppelschwänze

Springschwänze

Doppelschwänze

Käfer

Springschwänze

 Ackerwurm

Schnakenlarve

Enchyträen

Keine Beinpaare

Tauwurm

Wegschnecke

Regenwürmer

Enchyträen  (weiße Ringelwürmer)

Zweiflügler larven

Schnecken

Enchyträen 
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Wälder sind ein Lebensraum für viele Tiere,  

Pflanzen, Pilze und Kleinstlebewesen.

Einige sind so klein, dass ihr sie nur  

mit einer Lupe erkennen könnt.

Welche Lebewesen kennt ihr, die im Wald leben?

Es gibt mehr unterschiedliche Pflanzen  

als Tiere im Wald. 

Viele Kindern kennen jedoch mehr Namen von Tieren 

als von Pflanzen. 

Was meint ihr, warum ist das so?

Um welche Funktion des Waldes geht es auf dieser Karte: 

 die Schutzfunktion?

 die Erholungs- und Bildungsfunktion?

 die Nutzfunktion?

Wählt aus und begündet. 

(Manchmal trifft mehr als eine Funktion zu.)

FUNKTIONEN DES WALDES


